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Als Schlüsselgrößen dienen vorwiegend Arbeitnehmerentgelte und Selbstständigen- 
einkommen aus der Verteilungsrechnung, ergänzend Angaben zu Arbeitslosenversicherung, 
Sozialhilfe und Kriegsopferfürsorge sowie zu ausgewählten Erwerbstätigengruppen 
 

D.62 Geleistete monetäre Sozialleistungen 

Die in geringem Umfang von priv. Haushalten und priv. Organisationen ohne Erwerbszweck 
geleisteten Sozialleistungen werden anhand der Wohnbevölkerung verteilt 

 
D.71 Nettoprämien für Nichtlebensversicherungen 
D.75 Übrige geleistete laufende Transfers 

Nach Versicherungszweigen differenzierte Schlüsselung anhand der Regionalstrukturen (po-
tentieller) Versicherungs-nehmer bzw. -transakteure 

 
Empfangene laufende Transfers 

D.62 Monetäre Sozialleistungen 
D.621 Geldleistungen der Sozialversicherung 
D.622 Sonstige Leistungen zur sozialen Sicherung 
D.623 Sonstige soziale Geldleistungen 

Berechnung der Länderergebnisse anhand regionalisierter Daten aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung. Abstimmung regional und nach Leistungsart differenzierter Daten zur Ar-
beitslosenversicherung auf korrespondierende Bundeswerte, Sonderaufbereitung der Versor-
gungsbezüge nach Wohnort der Empfänger, ergänzende Verwendung ausgewählter Struktur-
angaben der Bevölkerungsstatistik (entsprechend den potentiellen Empfängergruppen). 

 
D.72 Nichtlebensversicherungsleistungen 

Nach Versicherungszweigen differenzierte Schlüsselung anhand der Regionalstrukturen  
(potentieller) Versicherungsnehmer. 

 
D.61 Empfangene Sozialbeiträge (private Organisationen ohne Erwerbszweck) 
D.75 Übrige empfangene, laufende Transfers 

Die in geringem Umfang von priv. Organisationen ohne Erwerbszweck empfangenen Sozial-
beiträge werden anhand der Wohnbevölkerung verteilt 
 
 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Auf Seiten der empfangenen Übertragungen stützen sich die Berechnungen größtenteils auf 
originäre Quellen und nur zu etwa einem Viertel auf so genannte Schlüsselwerte, die entweder 
eine enge (kausal bedingte) Korrelation mit der jeweiligen Transferleistung vermuten lassen 
oder behelfsweise eine einfachere demographische Schlüsselung ermöglichen (z. B. mittels 
der Wohnbevölkerung). Auf Seiten der geleisteten laufenden Übertragungen liegt der Anteil 
der originären Quellen bei etwa 30 %, allerdings kann bei rund zwei Drittel der geleisteten 
Transfers (z. B. bei den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer) von einem recht engen Bezug zu 
den korrespondierenden Schlüsselgrößen ausgegangen werden, sodass die Schlüsselung mit 
keiner allzu großen Qualitätseinbuße verbunden sein dürfte. 
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Ein gewisser Schwachpunkt besteht in der Verteilung der Sozialbeiträge der Arbeitgeber. Ob-
wohl diese innerhalb der geleisteten Transfers die größte Position darstellen, entstammen sie 
nicht originären Datenquellen, vielmehr dienen die auf das Inländerkonzept umgerechneten 
Beiträge als Schlüssel für die Verteilung des Bundeswertes. Hinzu kommt, dass die Länder-
rechnung auf der Grundlage des ESVG 2010 die Sozialbeiträge, also auch die Arbeitgeber-
beiträge, nicht nach den Institutionen der sozialen Sicherung, sondern nach Gruppen von Bei-
tragszahlern (Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Selbstständige und Nichtselbstständige) gliedert. In 
Deutschland werden die Sozialbeiträge jedoch in den Geschäftsstatistiken meist nicht bei die-
sen Personengruppen, sondern auf der Einnahmenseite der Sozialversicherungsträger er-
fasst. Deshalb gibt die regionale Zuordnung der Beiträge den Wohnort der Beitragszahler ge-
mäß Inländerkonzept häufig unzutreffend wieder. 
  




